
Geplante Steuerreform könnte für einen Teil
der Personengesellschaften teuer werden

Diese Überschrift war am 12. Juli 2006 in der
HNA zu lesen.

Bei der Steuerreform  wird die Wirtschaft  ei-
ne Halbierung der Körperschaftssteuer erfah-
ren. Von bisher 25 % soll diese nun auf 12,5 %
gesenkt werden. Eine durchaus positive Ent-
wicklung der Regierung. Im internationalen
Vergleich liegt Deutschland damit im Mittel-
feld.

Die steuerliche Begünstigung nicht entnom-
mener Gewinne ist eine wichtige Voraussetzung
für eine gelungene Reform. Dies wurde schon
sehr oft von verschiedenen Verbänden der Wirt-
schaft gefordert, denn dies ermöglicht eine
Rücklage für Investitionen und die damit ver-
bundenen Innovationen der Unternehmen.

Aber ein weiterer Eckpunkt der Unterneh-
mensteuerreform ist die Gegenfinanzierung,
welche sich wie folgt aufsplitten soll: 

Je 50 % aller gezahlten Zinsen, Mieten,
Pachten, Leasingraten und Lizenzen sollen in
die Bemessungsgrundlage der Körperschaft-
und Gewerbesteuer mit einbezogen werden.
Wenn man dies genauer betrachtet, wird es sich
so entwickeln, dass die Personengesellschaften
und auch Einzelunternehmen durchaus wieder

mehr Steuern bezahlen, weil nicht mehr so vie-
le Posten steuerrelevant in Abzug gebracht
werden können. Hier kann sich das positive Sig-
nal auch wieder in ein negatives Signal wan-
deln.  

Man darf gespannt sein, wie sich die Steuer-
reform auswirkt und wie sie die Unternehmen
zu mehr Aufschwung verhelfen kann. Generell
möchte ich sagen, dass dieser Schritt der Re-
form schon durchaus als positiv zu bewerten ist,
wenn sich die Regierung nicht wieder über ver-
steckte Wege den entgangenen Steuerbetrag
zurück holt. Ein erster Schritt ist die schon er-
wähnte Gegenfinanzierung.

Geben wir der Regierung eine Chance, denn

in Deutschland ist
durch die Fußball WM
2006 ein Ruck durch
alle Bereiche gegan-
gen und alle sind zur
Zeit in einer Euphorie,
welche man doch
durchaus erhalten
sollte. Die Wirtschaft
sollte die Steuerre-
form durchaus als

Aufbruchsignal werten und somit die Sicherung
von Arbeitsplätzen in Deutschland wahren. 

Wolfram Klawe, G.Klawe GmbH   
www.mittelstand-kassel.de  ■
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SCS Schneider GmbH, Fuldabrück

Anbieter der Hochleistungsmagnet-
systeme Ecojet jetzt in Nordhessen

Die SCS Schneider GmbH hat ihren Fir-
mensitz aus dem bayerischen Hemhofen ins
hessische Fuldabrück verlegt. Das Unterneh-
men besteht seit knapp 10 Jahren und beschäf-
tigt aktuell 39 feste und freien Mitarbeiter.
Hauptprodukt der SCS Schneider GmbH sind
die Hochleistungsmag-netsysteme Ecojet. Sie
werden in Privathaushalten, bei Gewerbe- und
Industrieanlagen eingesetzt und reduzieren
den Energieverbrauch nachhaltig. 

Die Entscheidung für den neuen Standort
direkt am Kasseler Kreuz fiel auch aus logisti-
schen Gründen: „In Fuldabrück sitzen wir prak-
tisch mitten in Deutschland", erläutert Marcus
Schneider, Geschäftsführer der SCS Schneider
GmbH, „außerdem sind wir hier näher am Kun-
den".

Von Fuldabrück aus soll der Vertrieb der Eco-
jet-Produktlinie weiter ausgebaut werden.
Schon heute arbeiten die wartungsfreien Sys-
teme in zahlreichen Krankenhäusern, Gemein-
deverwaltungen, Schulen und Industrieanla-
gen, etwa Großbäckereien und Futtermittel-
hersteller. Das Prinzip des Ecojet geht auf Er-

kenntnisse der Nobelpreis-Träger Felix Bloch
und Edwards Mills Purcell zurück. Dabei wirkt

ein Hochleistungsmagnet auf Heizöl oder Erd-
gas ein und optimiert so die Verbrennung. Der
Effekt: Mehr Leistung bei gleichem Energieauf-
wand oder gleiche Leistung bei geringerem
Energieverbrauch. 

Die mittlere Energieeinsparung nach fach-
gerechter Installation eines Ecojet-Systems
liegt bei 8 %, einmal installiert, ist der Ecojet
wartungsfrei und verursacht keine Folgekos-
ten. Die SCS Schneider GmbH garantiert die zu-
vor berechnete Energieeinsparung. Generell
gilt: Je größer die Anlage, desto höher fällt
auch die Einsparung aus. Dabei ergeben sich
Amortisationszeiten zwischen 10 und 24 Mo-
naten - vorausgesetzt, die Energiepreise blei-
ben stabil.

Die SCS Schneider GmbH wurde 1996 ge-
gründet. Insgesamt werden 39 feste und freie
Mitarbeiter beschäftigt. Die SCS Schneider
GmbH ist Gründungsmitglied des Umweltpakt
3 Bayern - Nachhaltiges Wirtschaften im 21.
Jahrhundert.
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„Kein Aufbruchsignal“




